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Nr. 305 Halle, Dienstag den 31. December
Wegen des Neujahrfeſtes wird das nächſte Stück des Couriers erſt Donnerstag den 2. Jannar

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal des
nächſten Jahres, Januar bis März (mit Zwanzig Silbergroſchen ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19, December 1839. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.Berlin, d. 29. Dec. Se. Majeſtät der König haben dem
aus Steinau an der Oder gebürtigen Kandidaten der Philoſo
phie Biſchoff zu geſtatten geruht, das von dem Könige von
Griechenland Mojeſtät fur die in Bayern angeworbenen Frei-
willigen geſtiftete Denkzeichen zu tragen.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sach-
ſen- Weimar iſt von Weimar hier eingetroffen.

Hannover, d. 26. Dec. Die hieſige Geſetz Sammlung
publicirt folgende Königliche KabinetsVerordnung:

„Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Han
nover, Königlicher Prinz von Großbritannien und Jrland, Her
zog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Luneburg
c. c. Die deutſche Bundes Verſammlung zu Frankfurt a. M.
hat in ihrer Sitzung vom 30. September 1839 beſchloſſen daß
der Debit des Gutachtens der Juriſten Fakultät zu Tubingen
in der dieſſeitigen Verfaſſungsſache vom 26. Januar e.
weil ſolches ſtaatsgefährliche, mit der Aufrechthaltung der buür
gerlichen Ordnung unverträgliche Grundſatze vertheidige, in
ſämmtlichen Bundesſtaaten zu unterſagen und die vorhandenen
Exemplare mit Beſchlag zu belegen ſeien. Wir laſſen demnach
dieſen Bundes Beſchluß hierdurch zur öffentlichen Kunde ge-
langen, und befehlen Unſeren Unterthanen, ſo weit ſol
cher angeht, deſſen Befolgung. Gegenwartige Verord-
nung ſoll in die erſte Abtheilung der Geſetz Sammlung aufge
nommen werden. Hannover, d. 23. Decbr. 1839.

(Gez.) Ernſt Auguſſt.
G. Frh. von Schele.“

Wien, d. 22. Dec. Wie man hier vielfach glaubt, wird
der Herzog von Bordeaux anfangs des nachſten Jahres
nach Goörtz zurückkehren. Ueber den Grund der angeblichen
Entweichung des jungen Herzogs iſt man hier immer noch im
Unklaren; ſo viel ſcheint aber ſicher zu ſein, daß er ſich in un
ſern Staaten nicht mehr gefällt. Es iſt auch eine offne und all
gemein bekannte Sache, daß unſre Regierung aufrichtig die
Aufrechthaltung der jetzigen Ordnung der Dinge in
Frankreich will, und deshalb Nichts dulden und be-
fordern wird, was die Ruhe Frankreichs gefährden
könnte. Das dürfte der Hauptgrund der Unzufriedenheit
der ältern Zweige der Bourbon ſein. Man zweifelt aber nicht
daran, daß ſich die italieniſchen Regierungen der friedlichen und
wohlgemeinten Politik Oeſterreichs in Bezug auf Frankreich an
ſchließen werden.

Grätz, d. 15. Dec. Jn der vorigen Woche ſind die Kin-
der der Herzogin von Berry bei uns wieder eingetroffen,
und geſtern in der Mittagsſtunde iſt endlich ſie ſelbſt, begleitet
von ihrem Gemahl und dem kleinen Hofſtaat, angelangt und
in ihrer Wohnung im graflich Herberſtein'ſchen Hauſe, das durch
ſeine Kunſtſchätze eine der größten Sehenswurdigkeiten von Gratz
iſt, abgeſtiegen.

Niederlande.,
Amſterdam, d. 24. Dec. An der hieſigen Boörſe hat die

Nachricht von der Verwerfung des Budgets großes Aufſehen
gemacht und ein neues Weichen der hollaändiſchen Papiere ver
anlaßt. Es traten ſehr viele Verkäufer auf; da jedoch viele
Andere der Meinung ſind, daß die jetzige Haltung der General



Staaten am Ende nur günſtig auf unſer Finanz- und
Kredit Syſtem wirken muſſe, ſo fehlte es auch an Käu
fern nicht.

Frankreich.Paris, d. 24. December. Der Erzbiſchof von Paris iſt
neuerdings ſchwer erkrankt, ünd man erwartet von einem Au
genblick zum andern die Nachricht von ſeinem Tode.

Man behauptet, das Miniſterium habe die Abſicht, ein
Anleihen von 200 Millionen fur die Errichtung der großen Ei
ſenbahnlinien zu negociren.

Der Herzog von Nemours hat, wie der Moniteur
anzeigt, wegen leichter Unpäßlichkeit der geſtrigen Sitzung nicht
beiwohnen können.

Man lieſt in der Revue de Paris: Hr. Thiers, der als
Miniſter und Deputirter ſo viel fur unſere afrikaniſchen Be
ſitzungen gethan hat, nimmt ſich vor, dieſe wichtige Aufgabe
mit jener Alles umfaſſenden, Alles erleuchtenden Ausfuhrlichkeit
zu behandeln. Wer waäre beſſer, als er, im Stande, Frankreich
über alle Forderungen und über alles Einzelne dieſer ungeheuren
Angelegenheit zu belehren die man ſchlechterdings mit Ehren
zu Ende bringen muß Wer weiß, Afrika iſt vielleicht die Thuüre,
durch welche Hr. Thiers wieder in die Staatsgewalt eingehen
wird. Hr. Thiers war im Laufe ſeiner gouvernementalen Lauf-
bahn immer von einem großen Gedanken beherrſcht bald war
es das Ende des Aufſtandes in der Vendee, das Geſetz der hun
dert Millionen fur öffentliche Arbeiten, bald die Unterdrückung
der Emeute, dann die ſpaniſche Frage. Heute iſt es die algieri
ſche Frage, welche Hrn. Thiers in Anſpruch zu nehmen ſcheint.
Wenn er der Kammer das Herumtappen und die falſchen Maß-
regeln wird anſchaulich gemacht haben, kann in ihn gedrun-
gen werden, die Zügel einer Angelegenheit zu faſſen, die er ſo
wohl begreift und die er ſo gut zu vertheidigen gewußt hat. Die
Rückkehr des Hrn. Thiers an das Staatsruder durch dieſe Seite
könnte unverhoffte politiſche Kombinationen herbeifuühren. Wie
dem nun ſei, ſo iſt Hr. Thiers der Mann der Kammer, die ihn
am ſicherſten in die Nothwendigkeit eines Kriegs einziehen kann,
den wir ohne zu ermatten fortſetzen müſſen. Die Kammer wird
ganz gewiß bei dem Votum der Zuſchußgelder, die ihrer Seneh-
migung vorgelegt werden ſich nicht karg erzeigen, ſie wird zu
den nöthigen Opfern beizutragen wiſſen.

Ueber die Gefechte, welche am 14. und 15. Dec. zwiſchen
Buffarik und Belida vorgefallen, hat die Regierung noch keine
umſtändlichen Berichte. Aus den erſten ihr zugekommenen
Meldungen darüber ergibt ſich Nachſtehendes: Am 14. Dec.
gewahrte die aus dem 2. und 17. leichten, 400 Pferden und vier
Stück Geſchütz beſtehende mobile Kolonne den Feind im Augen-
blicke, da ſie aus Mered, vor Buffarik, ausruckte. Sobald
die Truppen des Emir erreichbar waren warf ſich die franzoſi
ſche Kavallerie auf ſie, unſere Jager hieben auf die arabiſche
Jafanterie ein, brachten ſie beim erſten Stoß in Unordnung
und warfen ſie in eine Ravine. Unſere Jnfanterie ſprengte ſie
vollends auseinander und verfolgte ſie bis an die Waldungen an
den erſten Abhängen des Atlas. Die Fluchtigen ließen viele
Leichen zuruck; mehre Araber riefen im Augenblicke, da ſich un
ſere Soldaten auf ſie warfen, um Gnade. Dies waren ehema-
lige Zuaven, die zum Emir ubergegangen waren. Unſere Rei-
ter waren ohne Erbarmen gegen ſie. Da im Laufe dieſes Ge
fechtes etwa 300 Reiter hinter uns zu manoeubvriren geſucht hat-
ten bekamen 100 Jäger, welche die Arrieregarde bildeten,
Befehl, ſie tüchtig anzugreifen die Araber wurden auf den er-
ſten Stoß geworfen und flohen nach betraächtlichem Verluſte.
Die Kolonne blieb die Nacht im obern Lager von Belida. Am
16. Dec. 6 Uhr Morgens marſchirte, während ein Wagenzug
vom Lager nach der Stadt Belida abging, das 2., leichte mit
Areillerie gegen Araber, die ſich am Fuße des Atlas zwiſchen der
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Stadt und der Chiffa geſeigt hatten. Abermals ward die regu
laire Infanterie bdel-Käder's geſprengt und hatte vor
größere Verluſte als Tages vorher. Das 2. leichte hat bei die
ſem Anlaſſe neuen Anſpruch auf die Achtung der Armee gewon
nen. Der Feind hat ſich danach nicht wieder zu zeigen verſucht,

bis auf einige Reiter und wenige Kabylen, die in der Ebene ti-
raillirten. In Koleah und im Sahel iſt Alles ruhig. Vonr Seite iſt der Feind unſern Linien v Vohe go

ommen.

Großbritannien und JFrland.

„London, d. 21. Dec. Die Wahler Regiſtrirung ſoll
im Ganzen in Jrland einen günſtigen Fortgang fur die liberale
Partei haben, wenige Grafſchaften und Städte ausgenommen,
unter denen ſich jedoch, wie ſogar miniſterielle Blätter eingeſte
hen, die Hauptſtadt Dublin befindet, wo bis jetzt die Tories
durchaus im Vortheil ſind.

Der Allgemeinen Zeitung wird aus London geſchrieben:
Die Vorſchläge, welche in der letzten Zeit von dem Wiener
Hofe gemacht wurden, um den Orient zu beruhigen, waren
darauf berechnet, alle Mächte ſollten ſich vereinigen und ſolida
riſch verpflichten, damit Mehmed Ali gehalten werde, kei
nen Akt feindlicher Demonſtration gegen die Pforte zu unter
nehmen, auf daß man Zeit zum Unterhandeln und zur beſſeren
Ordnung der orientaliſchen Verhältniſſe gewinne. Dieſe Vor
ſchläge ſind in Paris zurückgewieſen worden weil man darin
eine Drohung mit Zwangs- Maßregeln ſah, zu denen ſich die
franzöſiſche Regierung gegen den Vice- König von Aegypten
nicht verſtehen will. Hier haben ſie Anklang gefunden und wer
den ohne Zweifel eine Ergänzung zu den von ruſſiſcher Seite
gemachten Anträgen, die man bereit iſt anzunehmen, bilden,
ſo daß Herr von Brunnow Alles ſchon aufs beſte vorberei-
tet findet. Dieſe engliſch ruſſiſche Einigung wird einen bedeu-
tenden Abſchnitt fur die Geſchichte der Gegenwart bilden und
auf die gegenſeitigen Beziehungen der Mächte einen Einfluß
üben, deſſen Wiekungen zu bemeſſen erſt im Laufe der Zeit moög-
lich ſein wird.

Jtalien.
Rom, d. 6. Dec. Man behauptet, daß der franzoöſiſGeſandte, Hr. v. Latour Mauburg, r ne

Note an das papſtliche Staatsſekretariat erlaſſen hat, worin
er erklärt, von ſeinem Gouvernement Jnſtruktionen erhalten zu
haben, alle diplomatiſchen Verbindungen mit dem römiſchen
Hofe abzubrechen, bis das franzöſiſche Kabinet zufriedenſtellende
Aufklärungen über die von dem Papſte dem Herzog von
Bordeaux zu Theil gewordene Aufnahme erhalten haben
wurde. Andererſeits ſagt man, der Papſt habe Hrn. Gari-
baldi, den päpſtlichen Jnternuntius zu Paris, beauftragt, ſich
bei dem Könige von Frankreich uöber das Benehmen ſeines Ge-
ſandten zu Rom zu beſchweren und zu erklären, daß Se. Heilig-
keit durch die dem Herzog von Bordeaux ertheilte Audienz die
Achtung gegen den franzöſiſchen Hof nicht verletzt habe, da dieſe
Audienz durchaus mit keinem diplomatiſchen Charakter beklei-
det war. Hr. Garibaldi habe dieſer Erklärung hinzugefuügt, daß
der Wiener Hof es zwar anfangs mißbilligte, daß man den Her-
zog empfange; Se. Heiligkeit jedoch, in Erfahrung bringend,
daß der Herzog von dem öſterreichiſchen Geſandten zu Rom,
dem Grafen Rudolph v. Lutzow, mit Beiſtimmung ſeines
Hofes, einen Beſuch erhielt, habe hierin ein Anzeichen zu ſehen
geglaubt, daß man keine Aengſtlichkeit hinſichtlich des Herzogs
mehr obwalten laſſe, und darum kein Grund mehr vorhanden
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ſei, ihm eine Audienz zu verweigern, beſonders da der papſtliche
Jnternuntius zu Wien geſchrieben hatte, daß Furſt Metter
nich ſich in dieſem Sinne geäußert, und die Kaiſerin Mutter den
Nuntius angegangen habe, den Herzog von Bordeaux der ge
neigten Aufmerkſamkeit Sr. Heiligkeit zu empfehlen. Man hoört
allgemein, daß der öſterreichiſche Geſandte Hrn. v. LatourMau-
bourg ſeine Vermittelung angeboten habe, um die Differenzen
zwiſchen ihm und dem römiſchen Hofe baldigſt zu beſeitigen.

Vermiſchtes.Der älteſte Bewohner der Erde iſt wohl ohne
Zweifel ein Mann zu Hildganzen in Schleſien, wenn wir dem
Berichte darüber Glauben ſchenken durfen. Hans Herz iſt hun
dert zwei und vierzig Jahre alt und als Menſch ſehr
geachtet. Seit 27 Jahren kommt er nicht mehr aus dem Hauſe,
doch pflegt er äglich zwei oder dreimal eine kleine Tour in ſeiner
Stube auf und ab zu machen, und iſt es ſchön Wetter, ſo ſteht
er am Fenſter und raucht ſein Pfeifchen. Seit ſechs Jahren hat
er die Sprache verloren, doch ſeinen Enkeln und Urenkeln
ſeine Sohne ſind längſt ſchon alle begraben weiß er ſich durch
Zeichen verſtändlich zu machen, dieſelben laſſen dem uralten
Manne es an nichts fehlen. Hans Herz hat alſo in drei Jahr
hunderten gelebt ein Fall, der ſeit den Zeiten der Erzvater
wohl noch nicht weiter vorgekommen iſt

Fonds- und Geld-Cours.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, den 24. Decbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 51 thl. Gerſte 26 30 tbhl.
Roggen 37 42 Hafer 20 21Raffinirtes Rüböl, der Centner 102 11 thl.
Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl, thl.Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 24. December.

Weizen 4 thl. 20 gr. bis 5 thl. 4 gr.
Roggen G 16 3 20Gerſte 2 18 2 2 20Hafer 1 14 1 7 16Rappſaat s 12 5 1595W. Rübſen 4 12 5S. Rübſen 4 4 65Oel, der Ctr. 10 6

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. December.

Stadt Zürch: Die Hrrnu. Kaufl. Engelbrecht, Arndt u. Ma
thäi a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Hausrath a. Pforz-
heim. Hr. Kammerherr v. Metſch a. Steinbrück.
Hr. OAmtm. Helling a. Koſtritz. Hr. Lieut. v. Lilienthal
a. Koblenz.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Reuſter a. Magdeburg. Hr.
Oek. Klinge a. Braunſchweig. Hr. Lehrer Rumpf u. Hr.
Cand. Körner a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Roſenberg a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Pfuühler a. Andernach. Die Hrrn. Kaufl.
Muller u. Gilles a. Eupen. Hr. Kaufm. Nathan a. Wit-
tenberg. Hr. Kaufm. Kegel a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Schmidt a. Zeitz. Hr. Kaufm. Moſch a. Berlin. Hr.
Lieut. v. Lutzow a. Neu Ruppin.

Stadt Hamburg: Hr. Architect v. Straden a. Berlin.

Berlin, S Pr. Cour. T Pr. Cour.
d. 28. Decbr. 1839. o Br. G. o Sr. G
et e. ſo ſ1055 ſPomm. Pfandbr. ſo 105 1025
Pr. Engl. Obl. 30 (4 1024. [102 Kur. u. Nm. do. 341034 103
Pr. Sch. d. Seeh. 714 714 Schleſiſche do. 34 1023
Km. Ob“. m. l. C. 34 1014 1014 frückſt. C. d. Km. 954
Nm. Schuldv. 35 1014 1014 do. do. d. Km. 955
Berl. Stadt Obl. (4 1034 PZinsſch. d. Nm. 95
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 954Elbing do. 44 EGold al marco. 215do. do. 35 995 Neue Duk. l 18Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 134 12Weſtpr. Pfandbr. 34 102 (1014 And. Goldmün-
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 (1044 103 zen à 5 Thlr. 9 9
Qſtp. Pfandbr. do. 341024 1013 terte 3

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige. laſſen,

Am geſtrigen Nachmittage gegen vier Uhr
entſchlief nach langen ſchweren Leiden ſanft
und ſelig unſere gute, innigſt geliebte Mutter,
Fräu Friederike Roſine verwittwete
Bööhme, geb. Schallain. Mit der
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir dieſen
fur uns äußerſt ſchmerzlichen Todesfall unſern
geehrten Freunden und Verwandten hierdurch
ganz ergebenſt an.

Halle, am 30. December 1839.
Emilie Böhme.
Ferdinande Böhme.
Theodor Böhme, Diakonus.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg meines Circulars vom 14.
d. M. fordere ich die Landwirthe, welche die
projectirte Beſchälſtation in Beiderſee be
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nutzen wollen, hierdurch auf, mir ſchleunigſt
eine Anzeige uber die Stuten zukommen zu

welche ſie von den in Beiderſee
aufzuſtellenden Landbeſchöölern bedecken zu laſ-
ſen, willens find.

Halle, d. 80. Decbr. 1839.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Muhlen verkauf.
Eine an der kleinen Helme in der ſchönen

Aue zwiſchen Nordhauſen und Allſtedt
belegene Mahlmüühle mit 2 Gängen, mehr
als T Hufe gute Länderei und etwa 4 Morgen
Gemeinde- Grasnutzung, die ſich zugleich ei
ner ziemlichen auswärtigen Kundſchaft er-
freuet, ſoll aus freier Hand wegen beabſichtig-
ter Veränderung der Wirthſchaft durch mich
rerkauft werden. Die näheren Bedingungen
bin ich bereit, reellen Kaufliebhabern bekannt
zu machen, bemerke jedoch, daß mie Unter
händlern nichts verhandelt wird.

Sangerhauſen, d. 15. Dec. 1839.
Der Juſtiz-Kommiſſar Dr. Günther.

Der zu Johannis 1840 pachtlos werden
de hieſige Rathskeller mit dem Rechte des Wein
und Bierſchanks, der Speiſung und Gaſti
rung ingleichen die Nutzung der Rathswag
ge ſoll

den 17. Januar 1840
anderweit auf ſechs Jahre mit Vorbehalt ho-
her Genehmigung und der Auswahl unter den
Licitanten, meiſtbietend verpachtet werden.
Qualificirte Pachtluſtige, welche über ihre
Vermögensverhältniſſe und Moralität ſich genü-
gend auszuweiſen vermögen, werden demnach
hiermit erſucht, ſich gedachten Tages, Vor
mittags um 10 Uhr auf hieſigem Rathhaufſe
perſönlich einzufinden, ihre Gebote abzugeben,
und hierauf das Weitere zu gewartigen.

Die ſonſtigen Pachtbedingungen werden
im Termine vorgelegt werden, ſind auch von
jetzt ab in der Expedition des Burgermeißters
einzuſehen.

Lauchſtädt, am 1. Oct. 1839.
Der Magiſtrat.



Looſe Iſter Klaſſe 81ſter Lotterie,
deren Ziehung am B. Januar beginnt
ſind fur Hieſige und Auswartige noch
zu haben.

Der Königl. Lott. Einnehmer

L. Lehmann in Hälle ä. d. S.
Vieh- Verkauf. Eine neumilchende

Kuh nebſt Kalb, ſo wie 2 fette Kuühe ſtehen
zum Verkauf auf dem Käaämmereigute Bee-
ſen.

Sollte Jemand Luſt haben die Schnep-

derprofeſſion zu erlernen der melde ſich auf
dem Trödel No 778.

Musikalisches Unterrichtswerk.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben:

Neue Pianoforte- Schule.
Oder theoretisch-praktische Anweisung,das Pianofortespiel nach neuer erleich-
ternder Methode in kurzer Zeit richtig,
gewandt und schön spielen zu lernen.
Nach J. N. HUMMEL'S Grundsätzen.
Für Musiklehrer und Anfänger, sowie
auch zum Selbstunterricht. Von

J. E. Häuser. qu. Quart. geh.
273 Sgr.Hummels große vorireffliche Pianoforte

Schule können nur wenige Lehrer und Schu-
ler ſich anſchaffen; noch wenigere Schüler wer
den Luſt und Zeit haben, dieſes voluminöſe
Werk durchzuuüben. Daher verdient der Verf.
Dank, daß er ſeine Schule nach den Grund-
ſötzen dieſes großen Meiſters arbeitete, da deſ:
ſen Methode doch nicht allein die neueſte, ſon
dern auch die vorzüglichſte iſt.

a Alle diejenigen welche von der
Witiwe Straube allhier, Gelder zur
Aufbewahrung oder ſonſtige Gegenſtände
gekauft haben, werden erſucht: dieſe gegen
billige Entſchädigung an Unterzeichneten zu-
ruck zu geben mit dem Andeuten: daß der-
jenige, welcher die Gegenſtände nicht zuruck
giebt, oder von der 2c. Straube Gegenſtände
wieder uübernimmt, gerichtlich daruber belangt
und geſetzlich beſtraft werden wird.

Brucke, den 22. Decbr. 1839.
Salomon Bohmeier.

Neujahrs-, ſo wie Gelegenheitswunſche in
geſchmackvoller Auswahl mit und ohne Bon-

bon empfiehlt Adolph Otho.
Von meiner diesjährigen Erndte der beruühm-

ten Oelpflanze Madia sativa beſitze ich noch
eine geringe Quantität zur Ausſaat, und offerire
ſolche, unter Ertheilung einer kurzen Anwei-
ſung über den Anbau, das Pfund gegen Fran-
ko-Zuſendung von 15 Sgr.

Rittergut Webau, d. 22 Dec. 1839.
A. Schmeißer, Pachter.
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Unterricht in allen weiblichen Arbeiten
wird vom Neuen Jahre an ertheilt große
Brauhausgaſſe No. 313.

Tabacks Niederlage
von Theodor Rocholl in Minden.

Die vor Steigerung der amerikani den.
ſchen Tabacke Statt gefundene Beziehung
aus dieſer-hinlänglich bekannten und em-
pfohlenen Fabrik ſetzen mich in den Stand,
zu den jetzigen Fabrikpreiſen abgeben zu
können.

Halle, den 27. December 1839.
Chriſtian Gotthilf Haſſe,

Leipzigerſtraße Nr. 321.

Marinirte Heringe
am delikateſten wieder bei

Wilhelm Hachtmann.
Nehwildprett

ausgezeichnet ſchön und ganz friſch bei

Wilhelm Hachtmann.Swöne weiße und rothe Weine verſchie

dener Qualität und dabei ſehr preiswerch;
feinen Jam. Rum und ſchöne Aracs, Punſch
Extract beſter Qualität und Citronen empfehe

len billigſt
Scharre Tſcheppe,
große Steinſtraße No. 181.

Schweinsborſten und Haare kauft zum
höchſten Preis zu jeder Zeit G. Föſe, Bur-
ſtenmachermſtr. dicht am Roland.

Mehrere gute, alte und neue Geigen,
Cello's und Guitarren, ſo wie alle beſponne-
nen Saiten ſind ſtets fertig beim Jnſtrumen-
tenmacher Otto, Graſeweg No. 839.

Das junge Mädchen, weiches Sonntags
nach 11 Uhr eine in einem Druckbogen feftge-
ſteckte Haube in der großen Ulrichſtraße aufge-
hoben hat, wird gebeten ſie daſelbſt im Deſ-
ſauer 8 Treppen hoch gegen eine Belohnung P
wieder abzugeben.

Gemeinnützige Schrift für Jedermann.

In allen Bushand ans iſt zu haben,

in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Die heilſamen Wirkungen des
kalten Waſſers,

und wie daſſelbe in den mannichfachen Krank
heitszuſtänden als das ſicherſte und wohlfeilſte
Heilmittel anzuwenden iſt. Eine nützliche
Schrift fur Jedermann. Von Dr. A.

Schulze 8. geh. Preis: 10 Sgr.
Hagaſenbäige à Stück 65 Sgr. und an-

dere Rauchwaarenfelle kauft zum hochſten
Preis Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.

Zu vermietheniſt zu nächſte Oſtern der, gegenwärtig von

Herrn Wiedero benutzte Laden in mei
nem Hauſe große Steinſtraße No. 180 b.
Derſelbe eignet ſich zu jedem größern Geſchäft

und kann auch Wohnung dazu gegeben wer
Jäckel.

Die obere Etage des Hauſes No. 61. am
Schulberge 3 bis 4 Stuben nebſt Zube

dée, welche bieher der Geheime Rath
Damerow bewohnt hat, iſt von jetzt ad
anderweit zu vermiethen.

Holzauction.
Dienstag den 7. Januar, Vormittag 0

Uhr, ſollen im Domnitzer Holze eine Quan
tität Eichen und Birken auf dem Stamme,
23 Stangenhaufen und Reisholz Schöcke

meiſtbietend verkauft werden.
Die obere Etage meines Hauſes, veſte-
hend aus 3 Stuben, 5 Kammern, Entree,
Balcon, Küche, Keller und Bodenraum, iſt
jetzt eingerichtet und werde ich ſolche nun

mehr vermiethen. Darauf Reflectirende kön
nen das Logis jederzeit beſehen und die Be
dingungen von mir erfahren.

G. Rawald,
Neue Promenade No. 1486.

T Fort während wöchentlich dreimal friſche
Auſtern.

G Rawald.Halle.
Es iſt mir am vergangenen Sonnabend,

den 28. d. Mts. auf dem Wege von der
preußiſchen Krone bis zum deutſchen Hauſe,
zwiſchen Bitterfeld und Brehna, ein brauner
Hühnerhund, männlichen Geſchlechts, zuge-
laufen, derſelbe trug ein ledernes Halsband
mit einem eiſernen Ringe verſehen. Der
rechtmäßige Eigenthuümer kann ihn gegen Er-
ſtattung der Jnſertionsgebühren und des Fut-
tergeldes bei dem Fleiſchermeiſter Herrn Hil-
debrand sen, in Brehna wieder in Em-
pfang nehmen.

W. Pfautſch.
Verloren.

Am 29. d. M. Abends iſt auf dem Wege
vom Paradeplatz bis nach der Schmeerſtraße
ein kleines Racket in Papier, worin 186 Thlr.
Kaſſen Anweiſungen waren verloren gegan-
gen. Der Finder erhält bei Abgabe
deſſelben in der Expedition des Couriers eine
Belohnung von Fünf und Zwanzig Thalern.

Zum Neujahrstag findet bei mir Muſik
und Tanz ſtatt wozu ergebenſt einladet

Ferdinand Schliack zu Reideburg,
Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe

eingezahlten Gelder, können den 2., 3. und
4. Januar daſelbſt entnommen werden.

Conceſſionirtes Adreß- Haus.
Nicos-, Biſchoff- und PunſchEſſenz em

pfiehlt in beſter Güte
Adolph Otho.

Cyaiſenfuhrwerk iſt fortwährend zu ha
ben bei Funk, im Gaſthof zur goldenen
Roſe in der Ranniſchen Straße,
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